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Vorwort

In allen Medien wird von multiplen Krisen berichtet und gewarnt. Die drei großen 
Krisenherde – Klimawandel, Pandemie und Krieg in Europa – haben vielfältige und 
sich gegenseitig verstärkende Folgen für Umwelt, Wirtschaft und Gesellschaft. Nun 
zeigt sich, ob in der Vergangenheit ein effektives Risikomanagement installiert wur-
de, das jetzt zum Tragen kommt. Nicht alle Risiken und deren Kombinationseffekte 
lassen sich vorhersagen. Risiken eingehen ist unternehmerischen Handeln inhärent, 
nur werden die zusammenhängenden Risiken komplexer. Deshalb ist es gerade jetzt 
erforderlich, eine flexible, adaptionsfähige Organisation zu haben, in der es Prozesse 
gibt, die sich den rasch ändernden Umweltfaktoren anpassen. In jeder Krise gibt es 
auch Chancen, die in einer nachhaltigen Strategie wahrgenommen werden können. 
Die genannten Krisen forcieren zum Beispiel die Digitalisierung, Investitionen in 
erneuerbare Energien und globale Lieferketten werden in mehr lokale Strukturen 
gewandelt. Die Betrachtung des Risikomanagements zum Resilienz-Management 
leitet eine neue Phase der Adaption und Widerstandsfähigkeit ein.

Ungeachtet dessen ist ein ganzheitliches Krisenmanagement erforderlich, wo bei 
Eintritt unabwendbarer Risiken Prozesse und Strukturen vorhanden sind, die den 
Wiederaufbau und den Bestand von Unternehmen und Infrastrukturen gewährleis-
ten. Die Einhaltung und die stete Verbesserung von Normen und international aner-
kannten Standards ist eine conditio sine qua non.

Auch wenn umgangssprachlich mit Klimarisiken primär mögliche negative Auswir-
kungen des Klimawandels assoziiert werden, umfasst der Begriff auch Chancen und 
wird in diesem Sinne als symmetrisches Risiko betrachtet. Unternehmen sind jedoch 
nicht nur vom Klimawandel betroffen, sondern beeinflussen auch die Umwelt und 
das Klima selbst. Klima- und Umweltrisiken sind daher hinsichtlich ihrer Ursachen 
und Auswirkungen von beiden Perspektiven zu betrachten. Weiter greift der Begriff 
ESG-Risiko, der neben Umwelt (E = Environment) und soziale Einflussfaktoren  
(S = Social) auch „gute“ Unternehmensführung (G = Governance) umfasst. Hinsicht-
lich der Nachhaltigkeit ist dem zeitlichen Wirkungshorizont besondere Bedeutung 
beizumessen. Die Einhaltung von Gesetzen und Regularien ist selbst redend, doch 
nicht alles was erlaubt ist, ist auch ethisch und sozial verträglich. Der Identifikation, 
Analyse, Bewertung und Steuerung von ESG-Risiken muss im Sinne einer nachhal-
tigen Geschäftsführung zunehmend mehr Aufmerksamkeit gewidmet werden: 
einerseits, um einen nachhaltigen, sprich langfristigen finanziellen Erfolg und Be-
stand des Unternehmens zu gewährleisten, anderseits, um an einer Zukunft mitzu-
wirken, die auch für nachfolgende Generationen lebenswert ist. Zukünftig werden 
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Vorwort

Unternehmen nach den Anforderungen der Corporate Social Responsibility Directi-
ve (CSRD) im Rahmen ihrer Nachhaltigkeitsberichterstattung darüber öffentlich be-
richten müssen.
Ein weiteres, teilweise noch unterbewertetes Risiko ist das Personalrisiko. Entschei-
dend für eine erfolgreiche Strategie ist für das gegenwärtige und zukünftige Ge-
schäftsmodell das entsprechende Arbeitskräftepotenzial verfügbar zu haben und 
auch zu halten. Verschiedene Einflussfaktoren stellen das Personalmanagement vor 
neue Herausforderungen. So hat etwa die zunehmende Digitalisierung Auswirkun-
gen auf die Art der Beschäftigung, die Arbeitsplatzgestaltung und Arbeitsorganisa
tion, auf die Geschäftsmodelle, die Kontroll- und Überwachungsmöglichkeiten so-
wie auf das Management von Qualifikationen. Ein weiteres Problem stellt der demo-
grafische Wandel dar, der u. a. zu Arbeitskräftemangel führt. Personalrisiken können 
sich ergeben aus zu niedrigem oder zu hohem Personalstand, aus der Überalterung 
des Personals, aus Versäumnissen der Personalentwicklung und der daraus man-
gelnden erforderlichen Qualifikation, Motivation und Sinnstiftung, aus einer unzeit-
gemäßen Unternehmenskultur oder aus der Unvereinbarkeit von Unternehmenskul-
turen nach Transaktionen. Der Umgang mit Personalrisiken muss integraler Be-
standteil eines zyklischen und unternehmensspezifischen Strategieprozesses sein.
Immer häufiger überlappen sich Krisen und Katastrophen und führen zu komplexen 
Gefahrenlagen für die Gesellschaft. Dazu zählen u. a. Ressourcenengpässe z. B. auf-
grund von Lieferengpässen, Ausfall kritischer Infrastruktur wie Blackout, Unterbre-
chung und Ausfall der Gasversorgung oder Hochwasser, Dürre, Stürme und Wald-
brände, um nur einige aus der jüngsten Vergangenheit zu nennen. Der Fokus auf die 
eine vergangene Krise oder das eine zukünftige Szenario ist nicht mehr ausreichend 
für die erfolgreiche Krisen- und Katastrophenbewältigung. Um Störungen des Regel-
betriebs bis hin zu Krisen und Katastrophen verschiedenster Ausprägung adäquat 
und flexibel begegnen zu können, müssen die Alltagssysteme sowie Regelbetriebe 
und Strukturen des Bevölkerungsschutzes ganzheitlich betrachtet werden. Die Er-
gebnisse aus zehn Jahren Sicherheitsforschung des Deutschen Roten Kreuzes (DRK) 
lassen darauf schließen, dass ein präventiver Ansatz mit dem Ziel der gezielten Ver-
netzung von Alltagssystemen und Strukturen des Bevölkerungsschutzes für eine 
effiziente Ereignisbewältigung zielführend ist.
Die RMA Risk Management & Rating Association e. V. (RMA) stärkt mit ihren Akti-
vitäten das Bewusstsein für Risikomanagement und bietet ein breites Angebot zur 
methodischen Weiterentwicklung desselben. Die RMA bietet eine Plattform zum 
Austausch und Vernetzung zum Thema Risikomanagement wozu sich der jährlich 
stattfindende Risk Management Congress bestens eignet. Der vorliegende Band der 
Schriftenreihe enthält verschriftlichte Vorträge des Risk Management Congress 2022 
sowie weitere aktuelle Beiträge.
Die RMA wünscht Ihnen eine spannende und lohnende Lektüre!
Brigitta John, MBA; Vorstandsmitglied der RMA
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